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ſ51 Unter der AſcheRoman von T Haidheim
wei Tage ſpäter
chnee überall Schnee

Alix v Taura ſtand am Fenſter und dachte wie ſie und
Adriang den vorigen Winter hier ſo glücklich und angeregt
zugebracht hatten und wie dieſe ſo ſchnell das lebende Element
die Seele des Hauſes geworden war

Wie ſtill und öde war es jetzt immer darin ſeit auch ihr
die ganze Freudigkeit vergangen war ſeit der Vater finſter
und gedankenſchwer am frühen Morgen ſchon auf die Jagd
ing um Abend um nichts heiterer wieder zu kommen
s gab kein übermüthiges Lachen mehr keine Couplets keine

Wortſpiele und Kalauer die aus Adrianas Munde ſo gewagt
ſie waren doch ſo graziös klangen und gegen welche der
Geſchmack der Stieftochter ſich empörte aus eitel Furcht vor
der Kritik der Stadtdamen ihres Kreiſes Wie gern hätte ſie
Adrianga jetzt dieſe kleinen Unarten und Schwächen dieſe ge
legentliche Ungebundenheit nachgeſehen wie heiß ſehnte ſie ſich
ihre friſche Stimme in dieſen Räumen wieder zu hören Und
was mochte ihr Vater empfinden

Sie wußte es der Zweifel ob er ein Recht gehabt zu ſeiner
Härte gegen das abgöttiſch geliebte Weib trieb ihn ruhelos
umher Graf Cuſtell war vor einigen Tagen dageweſen und
hatte erzählt daß die allgemeine Stimmung gegen den ab
weſenden Winſtein plötzlich und nach richtigem Weltlauf in
eine wohlwollendere umgeſchlagen ſei nachdem bekannt ge
worden daß er eine böhmiſche Herrſchaft geerbt hatte welche
nach allem menſchlichen Ermeſſen zwei jungen Knaben hätte
zufallen müſſen Dieſe Knaben waren wenige Tage hinter
einander an Diphtheritis geſtorben und der familienſtolze ſehr
alte Großonkel hatte ſich nach dem nun folgenden nächſten
Erben umgeſehen Als ſolcher war Winſtein aus Brüſſel
zurück telegraphirt worden wo er ſich eben in ſeinen Dienſt
geſtellt hatte Er begleitete den alten Herrn und Erbonkel
darauf nach Spaa und da dieſer auf der Heimreiſe nach
ſeinem Wohnſitz in Winſteins Armen ſtarb ſo blieb dieſem
nur übrig den Todten zu beſtatten und den reichen Beſitz
anzutreten

Hraf Cuſtell hatte das alles von der Gräfin Winſtein per
ſönlich erfahren da er keines Vorwandes bedurfte der Dame
ſeinen Beſuch zu machen

Die genaueſte Kombination ergab immer das nämliche
Reſultat den peinigenden Zweifel an Adrianas Ver
ſchuldung

Jn tiefer Sorge waren ſie beiſammen geweſen und dieſe
Sorge blieb Sie ließ Alix Tag und Nacht ebenſowenig
Ruhe wie ihrem Vater

Wenn ſie Adrianaga Unrecht zugefügt hatten wo war die
Möglichkeit einer Sühne
r en nirgend Wie konnte Adriang vergeben was man
ihr gethan

Der Poſtbote trat eben in den Schloßhof Jn der kahlen
Freudloſigkeit ihres Lebens hoffte Alix mit der Zähigkeit der
Jugend ohne es ſich klar zu machen auf irgend eine glückliche
Wendung auf ein etwas welches ſie emporriß aus dieſem
furchtbaren Verſinken

Der Poſtbote Jeden Tag lief ſie ihm entgegen denn er
konnte ja etwas bringen Was Von wem Sie wagte ſich
nicht zu antworten was ſie im tiefſten Herzen heimlich er
ſehnte Aber wie thöricht noch immer zu hoffen Dennoch
Suh ſe heute eine ſeltſame Gewißheit Er bringt etwas
Mutes

Jm Hausflur nahm ſie dem Manne die Briefe ab
Geſchäftsſachen allerlei Cirknlare von Kaufleuten welche

ihre Waaren empfahlen und ein Geldpacket Alſo wieder eine
Tänuſchung

Gnädiges Fräulein wird ſo gütig ſein zu quittiren Der
gnädige Herr iſt wohl zur Jagd fragte der Poſtbote Er

wußte Alix war von ihrem Vater zu derartigen Geſchäfts
handlungen autoriſirt

Jawohl geben Sie nur her
Sie nahm die Quittung und ging damit in ihres Vaters

Stube
Fünftauſend Francs Winſtein Schloß Lomezek Poſt

amt Budweis
Was hieß das Winſtein ſchickte das Geld für den Wechſel

Brief im Packet ſtand als Notiz angefügtKaum konnte ſie vor Zittern nterſchreiben Der Poſibote

händigte ihr das Geldpacket ein ſie beſah es mechaniſch von
allen Seiten dann ſchloß ſie es ein

Was mochte der Brief im Packet enthalten Es war noch
Morgen ſie mußte ſich alſo ſtundenlang gedulden ehe der
Vater wiederkam Welche Aufregung fühlte ſie und welch
neue Aufregung mochte der Brief bringen Sicher ſicher
Adrianas Geld Der Graf ſchickte es zurück ſie Du es alſo
ihm nicht geſchenkt Eine glühende Röthe überzog Alix Geſicht
die Röthe der Scham ſie ſchämte ſich für ihren Vater für
Cuſtell der auch gleich das Schlimmſte geglaubt hatte

Und wenn ſie in dieſem Punkte unrecht hatten Großer
Gott großer Gott Wo war die Sühne die ſie bieten
konnten

Es fiel Alix nicht ein ſich zu ſagen daß ſie immer prote
ſtirt hatte gegen die Verdächtigungen der beiden Männer
ach nein nein ſie war ſelbſt eine Weile irre geworden ſie

ig alle Schuld zu gleichen Theilen auf ſich als müßte es
ſo ſein

Die peinigende Unruhe verließ ſie keinen Augenblick ſie
wuchs von Minute zu Minute

Endlich holte ſie Hut und Mantel ſie wollte zu Frau von
Lußgart gehen

Als ſie aus der Thier trat ſah ſie daß Arbeiter auf dem
Kirchhoff ein Kreuz von ſchwarzem geſchliffenen Granit auf
richteten Sie wußte es war für das Grab des verunglückten
Amtmann beſtimmt Adolf und Leo ließen es ihm ſetzen
ſ Sie kam zur Mühle wo der Arzt eben auf ſeinen Wagen
tieg

Nun Baroneſſe Charitas Sie finden Jhren Pflegling
außer Bett es geht jetzt ganz hübſch vorwärts rief er ihr
vergnügt zu

Er nannte ſie nur Charitas der alte Per ſchwärmte
für Alix welche ihrerſeits ganz erdrückt von ſeinem Lob und
ſeiner Anerkennung behauptete ſie habe die werkthätige Liebe
nur von Klara gelernt

Wer die große Giebelſtube in der Mühle deren Fenſter
auf das ſchäumend über die Räder fallende Waſſer gingen
lange nicht geſehen hatte mußte wohl ſtaunen ob der Ver
änderung die in der letzten Zeit damit vorgegangen war
und am meiſten verwundert war die Bewohnerin als ſie

m erſtenmal nach ihrer Erkrankung dieſelbe wieder
etrat

Statt der dunklen Gardinen weiße duftige Falten ſtatt der
ſchmuckloſen Zuſammenſtellung von nicht zuſammenpaſſenden
Möbeln jetzt entſprechendes Behagen und ſtatt der Düſterkeit
eine Friſche und Helle welche die alte Frau ſtutzen machten
ehe ſie den Fuß über die Schwelle ſetzte

n ſchlich ein wehmüthiges Lächeln über ihr ſehr blaſſes
ntlitz

Das hat die Alix gethan, ſagte ſie leiſe zu ihrem Mädchen
und ließ ſich zu ihrem Seſſel führen Die Alix und mein
Leo bat ihr doch ſieben Jahre aus dem jungen Leben hinweg
geſtohlen ſetzte ſie in Gedanken hinzu

Ja die gnädige Baroneſſe hat s gemacht und ganz im
Stillen man merkte es kaum alle Sachen hat ſie nach und
nach auf andere Plätze geſtellt zuletzt als die gnädige Frau
geſtern ſchlief die Vorhänge aufgeſteckt und die Blumen hat



Frau Doktor Gerner geſchickt, erzählte das Mädchen indees die Decke über die St der e zog den inveß
Sie r alle ſo gut zu mir Und ich Sie haben dieLiebe flüſterte ſie mit demſelben wehmüthigen Ausdruck vor

einer Weil lche ſie
Weile we damit zubrachte ſich rings um

ehen wobei ein wohliges Behagen ſie überkam trat Alix

Ach wie viel beſſer Sie ausſehen grüß Gott Nun ſind
wir über den Berg liebe Frau v Lußgart rief ſie ſofort und
zwang ſich hier wie immer zu einem heiteren Ton
u ch r ſtreckte ihr ſtumm die Hände entgegen ſicht

r gtAlixr Gott hat eine unwiderſtehliche Weiſe Ich will dich
zu mir ziehen aus großer Güte und du biſt ſein Bote,
ſagte ſie endlich mühſam

s Herz des jungen Mädchens war ſo voll Thränen daß
ihm die Augen überfloſſen

Du ſagteſt aber doch daß du 7 du liebſt ihn alſo doch
noch rief Frau v Lußgart tief erſchreckt

Ach nein nein Ich warte nur auf Gottes Güte ſagte
m und trocknete die Thränen

Armes Ding Man muß oft lange harren aber du du
wir nicht wie ich ſein du läßt dich nicht erbittern

s lag eine unbeſchreibliche Veränderung in allem was die
alte Frau ſagte und that jeder Blick jede Miene war ge
ſänftigt nichts mehr von der furchtbaren Vergrämtheit und
dem leidenſchaftlichen Geiſt der ſie ſo viele Jahre ruhelos ge
macht hatte ſtatt deſſen eine neue volle Demuth welche keiner
der ſie früher gekannt für möglich gehalten hätte Alix
wunderte das nicht mehr ſie hatte jeden Tag geſehen wie die
Rinde die ſich um dies Herz gelagert und welche geſprungen
war als man ihres todten Gatten Reſte wiedergefunden mehr
und mehr davon abfiel und wie der Kern nun doppelt weich
und zart hervortrat

Die harte Frau fühlte jetzt eine offen bekannte Sehnſucht
ihre lang zurückgedämpfte Liebe zu zeigen aber ihr fehlte die
Uebung ſie hatte die Gabe verloren Güte zu erweiſen Nun
hätte ſie gern ihr Herz reden laſſen aber ſie mußte jedesmal
führe dem guten Wort ſuchen was ſie zu ſagen den Trieb
fühlte

Es war Alix aufgefallen ſie hatte nie während der Tage
der Krankheit Gerners Namen genannt

Heute that ſie es zuerſt

Ar

Jch habe eine Bitte an dich Alix ſagte ſie indem ſie
dieſer wehrte den Mantel abzulegen

Hole mir das ſchöne Mädchen deine Freundin die Tochter
Gerners

Alix ſtand ſehr überraſcht da
Sage ihr ſie ſolle ſich nicht fürchten die alte Frau laſſe

ſie ſehr bitten
Gewiß wenn Sie wünſchen
Dann geh gleich Und laß mich nicht lange warten

Es lag doch noch etwas von dem alten ungeduldigen Weſen
in ihr das fühlte ſie auch ſelbſt ſofort ſie rief Alix zurück

Komme mein liebes gutes Kind vergieb mir Die
Fehler eines ganzen Lebens legt man nicht mehr ab im Alter
es iſt immer noch ein Glück wenn man verſuchen kann gut
zu machen

Alix v Taura ging Und in nicht mehr als der nöthigen
Zeit kam ſie mit Annita zurück

Klara war mit ihrer Stieftochter allein zuhauſe geweſen
beide hörten mit größtem Erſtaunen dieſe Botſchaft und
Annita folgte tief erregt aber nicht ohne eine zitternde Scheu
Wenn nur Adolf da wäre
Dann traten ſie in die Stube
Frau v Lußgart war aufgeſtanden Annita zu begrüßen

aber ſie mußte ſich an der Lehne des Stuhles halten
Annita ſah entzückend ſchön aus in dem Bangen vor der

alten Frau welche ſie früher nur im haßerfüllten Zorn ge
ſehen hatte Jetzt gewahrte ſie ſofort den ganz veränderten
liebevollen Ausdruck ſie ſah wie ſich in den Mienen derſelben
ein ebenſo beklommenes Zagen malte

Das iſt ſie hatte leiſe Frau v Lußgart geſagt die wie
viele einſame Menſchen oft laut dachte Das iſt ſie

mar dann e t t W Stſel niedchens während Alix ſie in ihren Seſſel niederdrückteda ſie vor Schwäche be
glühend erröthenden

SJch habe dich bitten laſſen zu mir zu kommen mein liebes
Kind weil ich eines Boten bedarf dem dein Vater das Hernicht verſchließt und ich weiß du biſt gut Du biſt i

weiß es wohl meines Adolf Engel uAnnita zuckte zuſammen faſſungslos das heiße Antlitz in
den Händen bergend ſtand ſie da ein Bild der holdeſten
Jungfräulichkeit

Dafür will ich dir ſpäter danken liebes Mädchen Und
mehr noch wird es mein glücklicher Sohn thun

er fragte mit Blicken mehr als mit Worten Wie Sie
wiſſen es

Jch weiß alles ſagte dieſe ſich ihr zuwendend ihr du
und Adolf habt an meinem Bette ſo viel von ihr geflüſtert
und wenn ich auch zu ſchwach war um es recht zu verſtehen
ſo klang es mir doch wie Muſik und nach und nach wurde
mein Denken wieder klar

Annita war vor ihrem Stuhl niedergeſunken und legte ihren
Kex auf die Knie der alten Frau

ieſe hob das Geſicht des jungen Mädchens empor und
De einen leiſen faſt ehrerbietigen Kuß auf ſeine klare

tirn
Geh zu deinem Vater Annita, bat ſie ſage ihm ich

bereute ſage ihm meine Reue ſei ſo ſchmerzlich wie mein
Haß ungerecht geweſen er ſolle beſſer ſein als ich ſolle nicht
unerbittlich haſſen ſondern mir vergeben Mein Leben und
das ſeine habe ich verdorben mein Haß war ſchon eine Strafe
eine ſo furchtbare Strafe Jch bin nun ganz mürbe aber ich
möchte noch lange leben um die Liebe die ich verſäumte nach
zuholen

Jetzt will ich gleich gehen der Vater er wird kommen
er haßt nicht er iſt ein guter Mann

Damit wollte Annita ſich erheben als die Thüre aufging
und in derſelben Adolf v Lußgart ſtand
Er war ſchon bei Gerners geweſen Klara ſagte ihm wo er

Annita finden werde
Dennoch überraſchte ihn dies Bild Annita in den Armen

ſeiner Mutter ungausſprechlich
Mit einem Jubelruf ſtürzte er hin zu den beiden und ehe

ſie es nur begriffen kniete er neben der Geliebten
Alix wandte ihr zuckendes Antlitz nach dem Fenſter Sie

gönnte ihnen ihr Glück aber verlangte darum v Herz
minder nach dem eigenen Fortſ folgt

Die Räuber von Tſcherkeßköi

Ein Freund der M N Nachr welcher viele Jahre hindurch
ſich in der Türkei aufgehalten hat ſchreibt dieſem Blatte
Zwei Akte des Dramas von Tſcherkeßköi die Gefangennahme

der Reiſenden und ihre Befreiung find abgeſpielt es bleibt nur
übrig daß die Türken den dritten die Gefangennahme der
Räuber zu befriedigendem Abſchluß bringen Dies iſt aber
leichter geſagt als gethan und die Ausſicht dazu nicht groß Jch
kenne von verſchiedenen Jagden her das öſtliche Thrakien ziem
lich genau und halte es fur ganz unmöglich daß fünf Bataillone
alſo etwa 2000 Mann der Gegend unkundige Soldaten dort eine
Räuberbande finden und feſtnehmen können ſelbſt wenn dieſe
wirklich noch dort wäre Viele Stunden lang und breit dehnt
ſich zu beiden Seiten der Bahn der Niederwald als maſſives
Dickicht aus welches gar keine Ueberſicht geſtattet und nur mit
der Axt geöffnet und gebahnt werden kann Zwei bis drei Meter
tiefe trockene Rinnſale mit ſenkrechten Wänden und durchwachſen
mit zähem Dorngeſträuch und ineinander verfilzten Hecken wechſeln
mit grundloſen Moraſtlagunen der Heimath von Wildſchweinen
Sumpfvögeln und allerlei Gewürm

Ein Abſuchen dieſer Wildniß iſt ohne genaue Ortskenntniß gar
nicht möglich Wohl führen da und dort ſchmale Pfade durch
allein ſie ſind kaum bemerkbar es münden von ihnen aus wieder
ſeitwärts in anſcheinend unergründliche Sümpfe und lückenloſen
Waldwuchs ſo viele labyrinthiſche Jrrgänge daß um dieſe alle
zu durchſuchen eine ziemlich beträchtliche Armee nöthig wäre
Anſiedelungen finden ſich in dieſer Wildniß nicht nur an zu
gänglicheren Stellen auf den Höhen betreiben griechiſche Köhler
die auf Saumthieren ihre Waare nach den nächſten Bahnſtationen
a akdſche Sineli und Tſcherkeßköi bringen ihr ſchwarzes Hand
werk Ob dieſe Leute den verhaßten Türken Beiſtand leiſten
werden iſt mehr als zweifelhaft Eine Räuberbande kann in den
Verſtecken zwiſchen den Sümpfen monatelang lang lagern wenn
ſie genügend Mundvorrath hat Das iſt aber mit Athanaſios
und Genoſſen nicht der Fall und deshalb ſind dieſe jedenfalls
nach gaſtlicherer Gegend auf gebrochen

Wohin ſie ſich gewandt darüber giebt die Forderung daß das
Löſegeld in ZwanzigFrankſtücken ausbezahlt werden müſſe einen
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deutl Fingerzeig Jn der Türkei iſt das ausländiſche Gold
unter gemeinen Volt faſt ebenſo unbekannt als bei uns die
rürkiſche Goldlira Die Rüuberbande wenigſtens der Grundſtock

n gedenkt alſo nicht in der Türkei zu bleiben ſondern in
e Land zu ſlüchten in welchem franzöſiſches Gold gangbare

ze und wo alſo deſſen Ausgabe nicht verdächtig iſt Nun
von den benachbarten Staaten Bulgarien Rumänien und

Griechenland die Frankenwährung Nach Bulgarien können die
griechiſchen Klephthen nicht die Grenzüberwachung ſchon aus
anderen Gründen ſtreng wurde neuerdings noch verſchärft die
Wegelagerer würden ſchon in der erſten Stunde entdeckt und feſt
enommen Ausſichtsvoller wäre die Flucht nach Rumänien

w der Dobrudſcha doch würde auch hier ein Wer
nicht lange verborgen bleiben Demnach ſpricht die Wahrſchein

lichkeit dafür daß wenigſtens die Führer des u als
Griechen helleniſches Gebiet zu gewinnen trachten Welchen Weg
ſie dazu einſchlagen oder vielmehr ſchon eingeſchlagen haben läßt

r vermuthen doch auch hier giebt es einige ſichere Anhalts
punkte

Das Löſegeld wurde in der Nähe von Midia am Schwarzen
Meer ausbezahlt Athanaſios mit ſeinen Gefährten rechnete nun
vielleicht darauf daß die türkiſchen Behörden durch ſeinen
Marſch nach Norden getäuſcht ihre Hauptaufmerkſamkeit auf die
Bewachung der Küſte des Schwarzen Meeres richten das
Marmarameer aber ziemlich unbeachtet laſſen würden Als nun
das Geld vertheilt löſte ſich wahrſcheinlich die Bande auf die
Leute welche nur zu dieſem einzelnen Beutezug angeworben
waren ſchlichen ihren Dörfern zu während die Häuptlinge ſich
ſüdlich wandten und mit Gewaltmärſchen durch die oben ge
ſchilderte Waldwildniß der Meeresküſte zwiſchen Eregli und
Siliwri zuſtrebten wo mehrere tief ins Land einſchneidende
Buchten die gewöhnlich ganz öde ſind gute Schlupfwinkel
bieten
Wenn Athanaſios unmittelbar nach Losgabe der Gefangenen
aufbrach konnte er dieſe auf näheren Nebenwegen überholend
ſchon nahe an der Propontis und zwiſchen den einzelnen
Truppenabtheilungen durchgeſchlüpft ſein bevor dieſe noch
fämmtlich den Befehl zum Vorrücken erhalten hatten Es iſt
ſicher daß in Konſtantinopel Helfershelfer der Schnapphähne
zurückgeblieben ſind wahrſcheinlich griechiſche Seeleute die mit
ihrem Segler nur auf die Nachricht von der Befreiung der
Gefangenen warteten um mit völlig richtigen Schiffspapieren
ihre Heimfahrt anzutreten Nun durchfahren alle Schiffe das
Maramameer bei Nacht weil die Fahrt durch die Dardanellen
nur am Tage geſtattet wird auch der Strömung und Untiefen
wegen ſehr gefährlich iſt Es wäre alſo gar nicht ſchwierig auf
dieſer nächtlichen Fahrt der Küſte entlang auf ein verabredetes
Zeichen ein Boot ans Land zu ſchicken die Wegelagerer aufzu
nehmen und die Fahrt nach Griechenland ruhig fortzuſetzen Ob
die Sache ſich wirklich ſo abgeſpielt hat wird die Zukunft viel
leicht lehren ohne Berechtigung iſt aber dieſe Annahme nicht

Jm Falle Athanaſios wirklich griechiſchen Boden erreicht iſt
die Hoffnung ihin ſeinen Raub wieder abzuknöpfen geringer
wenn auch nicht ganz ausſichtslos ſobald eine Anordnung ge
troffen worden welche ſich früher einmal bewährt hat Als
nämlich vor einigen Jahren in Salonichi ein reicher Türke auf
ſeinem Tſchiftlik aufgehoben worden bezahlte die Ottomanbank
ſiliale das Löſegeld traf aber die Vorſichtsmaßregel jedes ein
zelne Goldſtück durch einen Nadelſtich am Rande leicht zu
markiren Schon nach wenig Tagen lief eine Anzahl dieſer
gekennzeichneten Münzen wieder bei der Bank ein und die ſofort
angeſtellten Nachforſchungen erwieſen mit Beſtimmtheit daß ein
untergeordneter Angeſtellter des britiſchen Konſulats Mitſchuldiger
der Räuber ſei Hoffentlich ſind auch die 10,000 Zwanzig Frank
ſtücke auf irgend eine Weiſe kenntlich gemacht worden und wenn
die großen Geſchäftshäuſer in Konſtantinopel Smyrna Syra
Athen 2c und die Stationen der Orientaliſchen Eiſenbahnen
davon verſtändigt wurden iſt es immer noch möglich daß die
Spitzbuben noch dingfeſt gemacht werden

Bunte Zeitung
Ein Brief Emins Es iſt uns von befreundeter Seite die

Kopie eines Briefes Emin Paſcha s zur Verfügung geſtellt worden
der in der letzten Sitzung der geographiſchen Geſellſchaft zu Kairo
zur Verleſung kam und ob ſeiner Veranlaſſung und Jnhalts viel
faches Jntereſſe bietet Frau Juliang Koch die Gattin des Herrn

Koch in Kairo in deſſen gaſtlichem Hauſe ſo viele unſerer be
rühmten Afrika Reiſenden ſtets gaſtliche Aufnahme vor und nach
ihren vielen Strapazen fanden wettete mit Herrn Dr Jünker bei
ihrem vorjährigen Aufenthalte in Wien im Okt v daß ſie
ſicher ſei Dr Emin einen Fächer zuſtellen zu können wie ſolche
bei einer Theater Vorſtellung in Wien gratis vertheilt wurden
und auf welchen Darſtellungen der Begegnung Emins mit Stanley
abgebildet waren Der Fächer kam trotz der ungeheuren Ent
fernung richtig in den Beſitz Emin Paſcha s Der Antwortbrief
Fmins am 1 Februar in Bukoda aufgegeben traf am 25 April

in Senſibar ein und gelangte am 12 Mai nach Kairo Er
autet

Deutſche Station Bukoba
Viktoria Nyanza Februar 1 1891

Meine gnädige Frau Jhre ſo liebenswürdigen Zeilen undder Fächer weichen Sie e Güte gehabt mir im Auftrage
meines berühmten Freundes Herrn Dr Junker zuſenden zu
laſſen haben mich Jhnen zu aufrichtigem Danke verpflichtet
den Sie hiermit auszuſprechen freundlichſt geſtatten wollen Jn
meiner Abgeſchiedenheit im Jnnern des Kontinants amüſirt es
mich natürlich höchlich zum Gegenſtande ſceniſcher Vorſtellung
in Europa gemacht zu werden um ſo mehr als gerade ich vor
allem Gefeiertwerden ſtets einen gelinden Abſcheu hatte
Hoffentlich befindet ſich Dr Junker für welchen ich die wärmſten
Sympathieen hege wohl Seit ſehr langer Zeit habe ich nicht
das Vergnügen gehabt von ihm eine Zeile zu erhalten und da
ich weiß wie er durch ſein Buch in Anſpruch genommen iſt
wollte ich nicht ſtören Für die mir von Jhnen gnädige Frau
und Jhrem Herrn Gemahl von dem mir Dr Junker häufig
ſprach geſchenkte Theilnahme aufrichtigen Dank Auf den
manchmal ziemlich rauhen Wegen die wir in Afrika zu begehen
haben thut es einem wohl zu wiſſen daß jemand unſrer denkt
Heimkehr dürfte mir kaum beſchieden ſein und ich deshalb kaum
die Ehre Jhrer perſönlichen Bekanntſchaft haben Um ſo eher
darf ich Sie bitten ſich des einſamen Wanderers manchmal
freundlich zu erinnern Jhr ganz ergebener Dr Emin

Aus den Kindertagen des Prinzen von Wales
erzählt Lyndon ward im Sprudel mehrere Geſchichten
welche zeigen daß der Thronerbe Englands eine ſehr ſtrenge
Erziehung genoſſen ja daß Königin Viktoria ſogar nichts t en
hatte wenn Fremde bei gebotenem Anlaß in handgreiflicher
Weiſe auf den Prinzen einwirkten Hierfür ein Beiſpiel Als
die Königin in Osborne auf der Jnſel Wight reſidirte pflegten
die Kinder am Ufer der See zu ſpielen Bei ſolcher Gelegenheit
nun traf der Prinz von Wales einen Knaben welcher ſich See
muſcheln zuſammengeſucht hatte Sein Korb war vollgefüllt
was den Prinzen Luſt machte ihn umzukehren ſo daß die
Muſcheln ſämmtlich auf die Erde fielen Wenn du das noch
mal thuſt dann giebt s was ſagte ruhig der Knabe Pa
antwortete der Prinz im Bewußtſein ſeiner Würde thu nur die
Muſcheln wieder in den Korb und wart dann ab ob ich s nicht
wieder thue Die Muſcheln wurden wieder zuſammengeſucht
und in den Korb gelegt Na, meinte nun der Knabe rühr
ſie noch mal an old tellow Bengel wenn du den Muth dazu
haſt Ohne ein Wort zu ſagen ſtürzte der Prinz auf der
Stelle den Korb wieder um erhielt aber im ſelben Augenblick
einen Boxerſtoß ins Geſicht der ihm Lippen Naſe und Augen
mit dem lieblichſten Grün Gelb Blau färbte Das entſtellte
Antlitz konnte der Mama nicht verborgen bleiben und ſie forſchte
eifrig nach der Urſache Der Prinz geſtand die Wahrheit Die
Königin ließ darauf den Thäter zu ſich kommen und dieſer er
zählte ebenfalls den Hergang worauf ſie zum Prinzen ſagte
Jhr ſeid bedient worden Sir wie ſich s gehört Wäret Jhr

nicht ohnedies hinreichend beſtraft würdet Jhr von mir tüchtig
Strafe bekommen Vergreift Jhr Euch wieder ſo an jemand ſo
hoffe ich Jhr werdet dieſelben Erfahrungen machen Nachdem
Howard noch einige ſolcher Belege für die ſtrenge Zucht unter
welcher der Prinz ſtand angeführt ſchließt er ſeine Mittheilungen
mit den Worten Und ſo iſt der Prinz ein ſo weithin leuchtender
Muſtermenſch geworden

Wie man s auffaßtt Kaiſer Joſef II befand ſich einſt
auf einer Reiſe in Ungarn um ſich mit eigenen Augen von dem
Zuſtande der Truppen zu überzeugen Bei Temesvar fand eine
größere Revue ſtatt bei welcher der Kaiſer mit ſeinem Gefolge
die Front abritt Da fiel ihm unter den dicht herandrängenden
Zuſchauern ein Bauer von ganz außergewöhnlicher Körperlänge
auf der Monarch ritt zu ihm heran und fragte wie viel Schuh
er habe Der Mann dem die militäriſche Ausdrucksweiſe über
das Längenmaß der Mannſchaften unbekannt war antwortete
verlegen er beſitze ein Paar Schuhe und ein Paar Stiefel So
das iſt ſchön verſetzte Joſef mit hellem Lachen da haſt du
drei Dukaten kaufe dir noch ein Paar Pantoffeln dazu

Das verbrannte Manufkript Vor einigen Tagen wurden
die irdiſchen Ueberreſte des im v J als engliſcher Konſul in
Trieſt verſtorbenen Forſchungsreiſenden Sir Richard Burton
in einem auf dem katholiſchen Kirchhofe in Rochampton bei London
erbauten prächtigen Maunſoleum endgiltig zur Ruhe beſtattet
Wie man der Frkf Z aus London mittheilt hatte Burton ab
geſehen von ſeinen zum Theil ſehr abenteuerlichen Forſchungs
reiſen einen bedentenden Ruf als gründlicher Kenner der arabiſchen
Literatur und erregte vor einigen Jahren großes Aufſehen durch
eine wortgetreue Ueberſetzung von Tauſend und eine Nacht ins
Engliſche eine Ueberſetzung von der weder der Text noch die
beigefügten ſehr intereſſanten Erläuterungen über vrientaliſche
Sitten ſich ſo ganz zum Gebrauch für höhere Töchterſchulen
eigneten wie man nach den bisher verbreiteten Bearbeitungen
dieſes reizenden Erzählungsſchatzes glauben ſollte Dem Ueber
ſetzer welcher bei ſeiner Arbeit rein wiſſenſchaftliche Zwecke ver



folgte wurden ſchwere Vorwürfe gemacht doch kam ihm als
mildernder Umſtand zuſtatten daß der Preis des Werkes hoch
enug war um es nur öffentlichen Sammlungen und reichen
rivatperſonen zugänglich zu machen Gerade einen Tag vor

ſeinem Tode hatte er das Manuſtript zu einer anderen Ueber
ſetzung aus dem Arabiſchen vollendet gegen welche nach ſeiner
eigenen Erklärung das frühere Werk eine bloße Erzählung für
Kinder war Der Erlös für dieſes neue Buch betitelt Der
wohlriechende Garten cented Garden ſollte die Verſorgung
für ſeine Frau bilden Es wurden ihr auch bald nach dem Tode
Burtons von einem Verleger 6000 Guineen für das Manufſkript

e er wollte daſſelbe zum Preiſe von 4 Guineen veröffent
ichen und ſchlug ſeinen wahrſcheinlichen Gewinn auf 20,000 Pfd
Sterl an Lady Burton welche das Manufkript geleſen hatte
ſchwankte lange was ſie thun ſollte Was ſchließlich bei ihr den
Ausſchlag gab war ein von den arabiſchen Verfaſſern des wohl
riechenden Gartens dem Buche angefügtes Gebet worin ſie
Gott um Verzeihung anflehten und ihn baten ſie dafür nicht zur
Hölle zu verdammen ehmüthig ehrerbietig und in Furcht und
Zittern wie ſie ſich ausdrückt verbrannte ſie Blatt um Blatt des

anuſkripts bis der ganze Band vernichtet war
Eine regelrechte parlamentariſche Schlägerei ſpielte

ſich am letzten Mittwoch in der rumäniſchen Deputirtenkammer
ab an derſelben betheiligten ſich nahezu ſämmtliche Mitglieder
des Hauſes Die Veranlaſſung zu dieſem in ſeiner Art gewiß
ſeltenen Skandal gab folgender Vorfall Der ſozialiſtiſche Depu
tirte Mortzun hatte vor kurzem den Miniſterpräſidenten inter
pellirt ob er gegen den Deputirten Konſtantin Popovics dem
als ehemaligen Stationschef des Bahnhofes Racaciuni arge
Defraudationen zur Laſt gelegt werden eine Unterſuchung an
geordnet habe Dieſer Tage kam die Angelegenheit in der
Kammer abermals zur Sprache Ein Mitglied der Oppoſition
der Deputirte Junius Lecca Sohn des verſtorbenen Finanz
miniſters Lecca ſchloß ſich den Angriffen gegen Popovics an
Die Debatte nahm eine immer lebhaftere Wendung Binnen
kurzem war die Rednerbühne von Deputirten förmlich belagert
Zwiſchen Popovics der Mitglied der Regierungspartei iſt und
Lecca kam es zu einem Wortwechſel der bald in Thätlichkeiten
ausartete indem Popovics ſeinem Gegner in Gegenwart des
Präſidenten eine ſchallende Ohrfeige gab Dies war das Signal
zu einer allgemeinen Keilerei Gruppenweiſe ſtürzten die Depu
tirten aus den Bänken und es entwickelte ſich nun zwiſchen den
Anhängern der beiden Gegner ein allgemeines Handgemenge bei
dem es Ohrfeigen Püffe und Stöße hageldicht regnete Der
Präſident Oberſt Rosnovan läutete verzweifelt die Präſidenten
glocke deren Klang die Raufenden an die Würde des Ortes ver
erra zu erinnern bemüht war Die ſtreitenden Parteien
drängten einander in die Couloirs hinaus wo der parlamen
tariſche Kampf erſt nach einem letzten Scharmützel ein Ende fand
Die Sache nahm eine komiſche Wendung Jn der Sitzung am
Donnerstag mißbilligte die Kammer den Vorfall an dem ſie
doch ſelber Schuld geweſen und ging zur Tagesordnung über
Herr Junius Lecca aber der geohrfeigte Sohn des Finanz
miniſters hat Herrn Popovies die Deputirten Fleva und
Moruzzi als Zeugen geſchickt Vorläufig iſt die Affäre noch un
entſchieden

Genaue Auskunft Beſuch Deine Schweſter meinte
alſo gerade dieſen Ball nicht verſäumen zu können Was ver
ſetzte deine Mutter darauf Kind Sechs ſilberne Löffel und
dem Vater ſeinen Ueberzieher

Ein Hindernifz Werden Sie denn Herrn Kieweziczakowski
nene Gewiß ſobald ich ſeinen Namen ausſprechen
ann

Auch eine Familiennachricht Bekanntlich müſſen die an
der Oſtgrenze wohnenden preußiſchen Beſitzer den Zu und Ab
ang ihres Schweinebeſtandes zum Schweineregiſter anmelden
Der Ortsvorſteher eines Grenzdorfes erhielt nun wie die Oſtd
Ztg erzählt dieſer Tage folgenden Anmeldezettel Bitte den
Allerhochwerthen Stand esBeamten Meine Schwein hat
kleinen 12 Ferkel 7 berge Börche 5 Sauen bitte Einzutragen
Folgt die Unterſchrift

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Herr v Bleichröder in Berlin läßt für ſeinen neuen

Speiſeſagal zur Füllung der Wandſlächen ein in Kupfer getriebenes
Relief anfertigen das in einem ſolchen Umfange wohl kaum
zuvor hergeſtellt worden iſt Zur Darſtellung gelangt der
Bacchuszug nach dem bekannten Weyr ſchen Fries des
Wiener Burgtheaters der in fünf Platten in der enormen Größe
von 2 1 m zur Ausführung gelangt Die Gypsabagüſſe dieſes
Frieſes hat das Nationalmuſeum in Berlin von dem Künſtler
erworben Nunmehr wird dieſes ſchönſte Relief das ſeit dem
Alexanderzug geſchaffen worden endlich bekannt und nach Ver
dienſt geſchätzt werden Der Architekt des Burgtheaters hatte

5650

nämlich um die ganz überflüſſi
eate

Aufſchrift auf dieſem Gebäude
K K Hofburgtheater wie ein ges Firmaſchild Wo

augenfällig anzübringen das Weyr ſche Relief bis zum Da
binetaeſchge ſo daß die Einzelheiten der prächtigen Kom
poſition höchſtens mit einem aſtronomiſchen Fernrohr wahr
genommen werden konnten Wer alſo fortan den äußeren Haupt
ſchmuck des Burgtheaters in Wien wird bewundern wollen
braucht nur nach Berlin zu fahren und bei Herrn v Bleichröder
oder im Nationalmuſeum vorzuſprechen

Der Lutherforſcher Lic theol Dr Buchwald hat kürzlich
in der Rathsſchulbibliothek zu Se ſct abermals einige Funde
gemacht welche ſich auf die Vorgeſchichte der Reformation be

Es ſind dies drei Abla Satie aus den Jahren 1482ziehen
nnenſeite von Buchdeckeln ein1490 und 1492 die er auf der

geklebt fand 3
Heimathskunde Grundzüge des Unterrichts für die Sexta

bobereß vhranſtalten von Rott Militärlehrer am Kadetten
haufe Plön

Germaniſches 72 und Märchenbuch Für den
Unterricht bearbeitet von De C Schmidt Lehrer und A Floß
Hilfslehrer am Kadettenhauſe Wablſtatt

Lehr und Leſebuch der Geſchichte von der Gegen
wart bis auf Kaiſer Karl den Großen für die unteren
Klaſſen höherer Lehranſtalten bearbeitet von Rudolf
Stenzler Profeſſor am königlichen Kadetten Corps D Franz
Lindner Oberlehrer am königlichen Kadetten Corps D Hugo
d weh r wiſſenſchaftlicher Lehrer am königlichen Kadetten

orps 4Rott s Heimathskunde iſt ein aus der Praxis eines gründ
lich unterrichteten vorzüglichen Lehrers hervorgegangenes durchaus
lobens und empfehlenswerthes Büchlein

Bei dem Germaniſchen Sagen und Märchenbuch erregt der
Titel nachträglich Befremden wenn man ſieht daß das Buch
auch eine Anzahl Sagen von unzweifelhaft teltiſchromaniſcher
Herkunft enthält Die Sagen ſind gut erzählt Zweifelhaft iſt
es freilich ob es zweckmäßig iſt dem Schüler ein beſonderes
Sagen und Märchenbuch in die Hand zu geben

Von dem dritten Buche dem Lehr und Leſebuche der Ge
ſchichte kann ich nicht leugnen daß hier wirklich einmal etwas
Neues unter der Sonne erſcheint Kaiſer Wilhelm II
ſagte in der Rede mit welcher er die Schulkonferenz vom
Dez v J ſchloß u Bisher hat der Weg wenn ich ſo ſagen
ſoll von den Thermopylen über Cannage nach Roßbach und
Vionville geführt Jch führe die Jugend von Sedan und Grave
lotte über Leuthen und Roßbach zurück nach Mantinea und nach
den Thermopylen Jch glaube das iſt der richtige Weg und
den müſſen wir mit unſerer Jugend wandeln Es verſteht ſich
von ſelbſt daß wenn der Kaiſer dem jedermann ſein that
kräftiges Jntereſſe für die Schulreform zur höchſten Ehre
anrechnet ſeine Meinung über eine pädagogiſch didaktiſche
Frage ausſpricht Fachleute und Nichtfachleute dieſer Meinung
gegenüber ein ebenſo freies Urtbeil haben wie der jedes
anderen tüchtigen und für die Sache begeiſterten Mannes
gegenüber Es ſcheint wirklich daß man das ausdrücklich ſagen
muß und das iſt beklagenswerth Wenn der Kaiſer hier dem
eigentlichen Geſchichtsunterrichte den Weg vorzeichnen wollte
ſo mußte jeder Fachmann ihm widerſprechen auf Grund eines der
oberſten Grundſätze der Lehrkunſt welcher das Fortſchreiten vom
Einfacheren zum Verwickelteren fordert Aber in den beiden
unterſten Klaſſen der höheren Schulen giebt es bisher ja noch
gar keinen Geſchichtsunterricht und dabei iſt doch durch die An
ordnung von nicht weniger als ſechs Schul Gedenktagen dafür
geſorgt daß alle Schüler der Anſtalten auch die Sextaner und
Quintaner mit Vionville und Sedan bekannt gemacht werden
können ja die beiden Gedenktage die Geburtstage Kaiſer
Wilhelms I und Kaiſer Wilhelms II geben auch Gelegenheit und
Anlaß in geeigneter Weiſe auf die ſozialreformatoriſche Thätig
keit beider Herrſcher hinzuweiſen Theilt dann das Schulleſebuch
für die unteren Klaſſen einzelnes der betr Altersſtufe verſtänd
liche aus dem Leben Friedrichs J von Hohenzollern des Großen
Kurfürſten Friedrichs d Gr Friedrich Wilhelms III und Kaiſer
Wilhelms I mit ſo iſt der Schüler in ſeiner vorgeſchichtlichen
Zeit in der That ſo geführt worden daß wenn nun in Quarta
der eigentliche Geſchichtsunterricht mit der alten Geſchichte be
ginnt man ſagen kann er ſei von Sedan über Roßbach nach
Mantinea geführt worden Was haben nun die Herren Stenzler
ind Lindner aus dem Gedanken des Kaiſers gemacht Den
einer einfach rückwärtsgehenden Geſchichte Sie beginnen
Der Hohenzollern Thaten und Leben in den erſten 500 Jahren

mit Kaiſer Wilhelm II und führen ſie bis zu dem erſten hohen
zollernſchen Kurfürſten Das iſt verkehrt in jedem Sinne desWortes ſo einleuchtend verkehrt daß es an dem geſunden Urtheile

des Leſers zweifeln hieße wenn ich dieſe Verdammung noch be
ründen wollte Als Titelvignette für das Buch möchte ich einen
3 empfehlen oder einen Baum der die Wurzeln n gen

Für die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle
n

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle g d S
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